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Herrschaft die Grundvoraussetzung für ihren Wiıe dieser negatıve Quellenbefund
interpretieren ist, bleibt ffen.urz geWESCH selen (473 egen eine solche

Hıer besteht offenkundig noch Forschungs-Ausweıtung des Widerstandsverständnisses ist
bedarf: DIie traditionsbestimmte, komplexepolemisch eingewandt worden, hier mutiere

der „Widerstand ohne Volk“ ınem „Volk Verschränkung VOIl katholischem Milieu
VOIl Widerständlern“ und Kirche mıiıt der nationalsozialistischen

Dass sich das Oldenburger Münsterland Kriegsgesellschaft erzeugte Gemengelagen
besonders eignet, die TIhese katholischer und Ambivalenzen, die ZUT historischen Rea-

Milieuresistenz belegen, lässt sich schwer- lıtät des katholischen Milieus gehören, quellen-
mäßig ber schwierig fassen sind. ber dieich bestreiten. In dieser politisch seıt 1803 ZU)
antisemitischen Erfahrungen des Tn seinerrotestantischen Oldenburg gehörenden,

kirchlich ber weiterhin mıt dem katholischen ‚nichtarischen” Herkunft internlierten Pfarrers
i1stum Münster verbundenen ländlichen Re- Eduard Frese 8-1 erfährt der 1 eser wohl

102 Konflikte zwischen aa un uch aAaus diesem Grunde nichts. Solche Ein-

Kirche, die konfessionell und weltanschaulich wände mindern nicht den Wert der K
legten Dokumentatıon. S1e sollen vielmehrüberlagert Il; geradezu milieukonstitutiv.
andeuten, 1n welche Richtung künftig welıter-Der Versuch der hier bereits seit 1932 regle- zuforschen ist, einer Kollektivbiogra-renden Nationalsozialisten, uımal Person

des Oldenburgischen Gauleiters un:! Minıister- phie des (oldenburgischen) Klerus gelan-
präsidenten ROver, die „Blut-und-Boden-Reli-
gion 1Im Sinne Alfred Rosenbergs etablie- Schliefßlich sind Zzwel Fehler nzumerken: So
ren, scheiterte der kirchengebundenen wird die auf politische Zurückhaltung se1ines

Klerus zielende Mahnung des Paderbornerkatholischen Bevölkerung. Eın erster Anlauf,
Erzbischofs LOrenz Jaegers „Euer Bischof BC-das chulwesen symbolisch mıt der Entfer-
hört 1NSs K nicht Ihr“ ihren ınn

NUunNng der Kreuze aus den Klassenzımmern
entkonfessionalisieren, musste 1936 zurückge- interpretiert, WEl S1e als vermeintlicher Beleg
NOMMEN werden, Was Druckwellen bis nach für einen unter den Geistlichen verbreiteten
Berlin erzeugte. Auf die Dauer jedoch je1ß sich orwurf herhalten INUSsS, „die Bischöfe spielten

Protest den Helden, während die inhaftier-die Verdrängung der Geistlichkeit aus dem
ten Priester Dachau die Zeche ahlenReligionsunterricht und die Einführung der
müssten.“ Und das Lied der katholischenGemeinschaftsschule nicht verhindern. /war

„Uns rufet die Stunde“”, dasgab durchaus ertreter, die gerade JugendbewegunId VelI-Kirchenfragen eher ZUr Zurückhaltung ne1g- 1932 den enburger Volkszei deSSCI1ten, wl1e Hirschfelds nicht ganz überzeugend öffentlicht wurde, nicht VOINl

als „Kollektivbiographie” bezeichneten Aus- ambitionierten Schriftleiter Franz Morthorst
führun über die NS-Parteichargen und (438{f.) sondern VOINl eorg Ihurmair, inem

Mitarbeiter Ludwig Wolkers Jugendhausstaatlic Verwaltungsfunktionäre zeigen. Düsseldorf.An dem Willen, ihrem jeweiligen Platz
Bonn Christoph Köstersdem Führer entgegenzuarbeiten, liefßen ber

uch s1e keinen Zweifel aufkommen. Zu Recht
mahnt Zumholz daher d} die Auswirkungen
der repressiven Gewalt des totalitären Polizei- Hüffmeier, Wihlhelm rg. Rechtfertigu und

Kirchen emeinschaft. Die Lehrgespräc 1Taates selbst ın einer geschlossen katholischen
Bund Evangelischen Kirchen in derRegıon nicht unterschätzen 9—7'

Es fallt indes auf, dass die Kriegsjahre, die DDR, Le1pz1g, Evangelisches Verlagshaus,
doch immerhin die älfte der zwölfährigen 2006, 2A7 S) Paperback, 3.374-02393-2.
nationalsozialistischen Herrschaft ausmach-
ten, den Lebensbildern kaum (z. B Seıit der Gründung des Kirchenbundes 1n
und in den übergreifenden Beıtragen gar nicht der DDR, dessen rgane die evangelischen

Landeskirchen angesichts der Differenzie-berücksichtigt sSind. Die Auswelsung des BI1-
spolitik der SED gemeinsamem Han-schöflichen Ofhzials Franz Vorwerks zeigt,

ass der vielzitierte „Burgfrieden” des Regımes deln befähigen sollten, fanden Lehrgespräche
mıt der Kirche nicht exıistierte (665-687 Aus zwischen den dortigen lutherischen und uniler-

seelsorglichen Gründen Wal ene Zurückhal- ten Kirchen statt. Zeitgleich und mıt Querver-
tung geboten, WI1e s1e Vorwer Amtsnachfol- bindungen den Verhandlungen die
pCr ohannes Pohlschneider und mıt ihm die Leuenberger Konkordie galten s1e zunächst der
Mehrzahl der Geistlichen praktizierte Herstellung von Kirchengemeinschaft und,

nachdem diese aufgrund der Konkordie von(516-529). Darüber hinaus konstatiert Zum-
1973 realisiert WAal, ihrer Intensivierung. Überholz, Aass sich weder inwelse auf einen

latenten Antisemitismus noch Belege eine Jahre hinweg wurden ın paritätischer eset-

Zustimmung Krieg hätten finden lassen ZUNS lutherisch-unierte Gespräche geführt,
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deren rag ber weithin unbekannt blieb Zeitlich parallel und muiıt der Absicht,
Erst die Inıtiatiıve einer Vollversammlung der (Jemeinsames betonen, hatte sich eine

andere Arbeits PPC mıt der uch LUnion Evangelischer Kirchen VOINl 2004
entr1ss Jene VOIN 1969 bis 1978 geleistete Arbeit wärtig lebhaft iskutierten Thematik „Amt
der Vergessenheit. Der letzte Präsident der mter Dienste Ordination“ befasst. Hıer
Kirchenkanzlei der EKU und danach der UEK betraten die damals Beteiligten Neuland. Das
präsentiert als Herausgeber die damals erreich- 1978 vorliegende Ergebnis des Gespräches

erschien, DR-üblich verzögert, 1982 1mten Ergebnisse.
Es handelt sich exte VOoN unterschiedli- Druck (171— 208) DiIie hier erstrebte und

her DIie Iutherisch-unierten Lehrgesprä- ZU) Teil erreichte Verständigung kann uch
che galten ihrer ersten Phase (1969-1973) für heute als vorbildlich gelten.
dem zentralen Topos „Rechtfertigung” mıt In einem einführenden Referat 9-28)
dem Proprium eines weitreichenden Bezugs würdigt Michael Beintker den theologischen

rag und die bleibende Bedeutung derauf die gegebene Situation, das Leben und
Zeugnis VOoO  a Christen und Kirchen 1mM Macht- DDR-Kirchenbund geführten Lehrgespräche.
bereich der SED-Diktatur, die jede Ideologie- Er betont die Notwendigkeit theologischer
kritik unterdrücken suchte. In Gestalt VO:  3 Klärung, immer kirchliche Strukturpro-
„Werkstattberichten” blieb der gemeinsam bleme lösen sind, und spricht ın diesem

inne VO „Modellcharakter” der damaligenformulierte rag jener Gesprächsphase 1m
Modus des Unabgeschlossenen. Der erste Lehrgespräche. Denn „die das Handeln be-
Bericht dokumentiert ıne Vorverständigung gleitende theologische Reflexion steht130  Literarische Berichte und Anzeigen  deren Ertrag aber weithin unbekannt blieb.  Zeitlich parallel und mit der Absicht,  Erst die Initiative einer Vollversammlung der  Gemeinsames zu betonen, hatte sich eine  andere Arbeits  ppe mit der auch gegen-  Union Evangelischer Kirchen (UEK) von 2004  entriss jene von 1969 bis 1978 geleistete Arbeit  wärtig lebhaft diskutierten Thematik „Amt —  der Vergessenheit. Der letzte Präsident der  Ämter — Dienste - Ordination“ befasst. Hier  Kirchenkanzlei der EKU und danach der UEK  betraten die damals Beteiligten Neuland. Das  präsentiert als Herausgeber die damals erreich-  1978 vorliegende Ergebnis des Gespräches  erschien, DDR-üblich verzögert, 1982 im  ten Ergebnisse.  Es handelt sich um Texte von unterschiedli-  Druck (171- 208). Die hier erstrebte und  cher Art. Die lutherisch-unierten Lehrgesprä-  zum Teil erreichte Verständigung kann auch  che galten in ihrer ersten Phase (1969-1973)  für heute als vorbildlich gelten.  dem zentralen Topos „Rechtfertigung“ — mit  In einem einführenden Referat (9-28)  dem Proprium eines weitreichenden Bezugs  würdigt Michael Beintker den theologischen  Ertrag und die bleibende Bedeutung der im  auf die gegebene Situation, das Leben und  Zeugnis von Christen und Kirchen im Macht-  DDR-Kirchenbund geführten Lehrgespräche.  bereich der SED-Diktatur, die jede Ideologie-  Er betont die Notwendigkeit theologischer  kritik zu unterdrücken suchte. In Gestalt von  Klärung, wo immer kirchliche Strukturpro-  „Werkstattberichten“ blieb der gemeinsam  bleme zu lösen sind, und spricht in diesem  Sinne vom „Modellcharakter“ der damaligen  formulierte Ertrag jener Gesprächsphase im  Modus des Unabgeschlossenen. Der erste  Lehrgespräche. Denn „die das Handeln be-  Bericht dokumentiert eine Vorverständigung  gleitende theologische Reflexion steht ... in  über „Verkündigung, Lehre und Kirchenge-  einem direkten Verhältnis zu der Freiheit, die  meinschaft“; ihm folgen vier weitere, die das  der Kirche auch unter dem Druck des Fakti-  evangelische Verständnis von Rechtferti  8  schen verheißen ist“ (23).  abei  Berlin  Rudolf Mau  auf die gegebene Situation beziehen,  auch ideologisch besetzte Begriffe in den  jeweiligen Diskurs aufnehmen: Hier geht es  um „Rechtfertigung und die heutige Rede von  Köser, Silke: Denn eine Diakonisse darf kein  Gott“, „Rechtfertigun  und Gesellschaft“,  Alltagsmensch sein. Kollektive Identitäten  ß  e und Bewusstsein“  Kaiserswerther  Diakonissen  1836-1914  „Rechtfertigung, Glau'  sowie um „Rechtfertigung und Zukunft“  (Historisch-theologische Genderforschung,  (31- 105). Der Duktus der Berichte zeigt die  2), 573 Seiten. Leipzig, Evangelische Ver-  Absicht, auch auf berechtigte Anlie:  en inner-  lagsanstalt 2006, ISBN 3-374-02232-4.  halb des marxistischen Ideologiel  k  onstrukts  Die Forschung hat der Bedeutung von  Bezug zu nehmen; situativ verständlich ver-  Diakonissen für die Identität und das Profil  zichten sie auf jegliche Polemik, bringen aber  jeweils die deutlich andere Sicht des christ-  der diakonischen Anstalten bisher nur wenig  lichen Glauben zur Geltung. Jene Werkstatt-  Beachtung geschenkt - nota bene: den Diako-  berichte erschienen zwar im Kirchlichen Jahr-  nissen als Individuen mit eigener Frömmigkeit  buch der EKD, waren aber in der DDR nur  und Biographie. Dabei verspricht diese Per-  spektive eine Reihe von Erkenntnissen zu  einem sehr begrenzten Rezipientenkreis zu-  gänglich und bekannt.  wichtigen Forschungsdesiderata: einerseits zu  Gesprächsergebnisse der folgenden Jahre  weiblichen Lebenszusammenhängen in einer  konnten dann zum Teil auch in der DDR  Frauengemeinschaft, andererseits zum Agie-  publiziert werden. Das gilt einmal für die  ren der Diakonissen in Gesellschaft, Kirche  emeinsame Verständi:  g über das Ver-  und Medizin im 19. Jahrhundert. Fragen von  R  ältnis von Zwei-Reiche-Lehre und Lehre  Frauenerwerbstätigkeit,  Emanzipation _ der  von der Königsherrschaft Christi, die zur These  Frau, einer möglichen Feminisierung des  einer Komplementarität beider politisch-ethi-  Religiösen und  S  er Professionalisierung der  schen Konzepte führte. Die im Herbst 1978  Krankenpflege rücken dabei in den Vorder-  vorliegenden Texte konnten 1980, rascher als  sonst üblich, unter dem Titel „Kirchengemein-  Mitl Silke Kösers Dissertation zu den kol-  lektiven Identitäten Kaiserswerther Diakonis-  schaft und politische Ethik“ gedruckt werden  (107- 156), wenn auch nur unter Verzicht auf  sen in den Jahren von 1836 bis zum Ausbruch  einige signifikante Anlagen. So erscheinen jetzt  des Ersten Weltkrieges wird nun endlich eine  erstmalig mehrere das Gesamtthema exempli-  Forschungslücke der Diakoniegeschichte ge-  fizierende Fallstudien: zum 8.Mai 1975 als  schlossen. Die Studie basiert zum einen auf  Instruktionen und Leitbildern der Institution —  „30. Jahrestag der Befreiung vom Faschismus“,  zum „Verhältnis von Konfirmation und Ju-  Hausordnungen, Nachrufen, Ritualen —, zum  gendweihe“ und zur Formel „Einheit von  anderen wertet die Autorin die Personalakten  Bürgerpflicht und Christenpflicht“ (157-170).  der Schwestern aus. Den theoretischen Hinter-  ZKG 120. Band 2009-1ın
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